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Erziehungsberecht igte haben nach dem  Kin-
der-  und Jugendhilfegesetz die Möglichkeit  
und den Anspruch, bei der Erziehung ihrer 
Kinder unterstützt  zu werden. Ansprechpart -
ner für Anfragen ist  das zuständige Jugend-
am t . Die geeignete Hilfe wird gem einsam  m it  
den Eltern und den Fachkräften des Jugend-
am ts entwickelt  und von den jeweiligen sozi-
alpädagogischen Fachkräften erbracht . 
 
Eine m ögliche Unterstüt zungsform  sind die 
Hilfen zur Erziehung, die in den Stadt teilen 
Stut tgart -Mit te und Stut tgart -Nord von der 
Evangelischen Gesellschaft  (eva)  angeboten 
werden. Die Fachkräfte der Hilfen zur Erzie-
hung bieten indiv iduelle und flex ible Hilfen an. 
Direkt  vor Ort :  Bei Elt ern und Kindern zu 
Hause, im  Kindergarten, in der Schule oder 
bei Behörden. Die Hilfe wird im m er wieder an 
die wechselnden Lebensum stände und Be-
dürfnisse des Kindes und seiner Fam ilie ange-
passt .  
 
Wicht ig für die Fachkräfte ist :  Sie or ient ieren 
sich nicht  an den Defizit en, sondern an den 
Stärken und Veränderungsideen der Fam ilien. 
 
Die Fachkräfte beraten die Elt ern und die Fa-
m ilie. Sie verm it t eln und begleit en sie in 
soziale Einr ichtungen des Stadt teils. Sie bera-
ten und begleit en Jugendliche dabei, ihre per-

sönlichen und beruflichen Ziele zu erreichen. 
Sie fördern Kinder und Jugendliche beim  Ler-
nen und in ihrem  Sozialverhalt en. Sie unter-
stützen sie dabei,  sich in Schule, Kindergarten 
und Tageseinr ichtungen zu integr ieren. Sie 
entdecken gem einsam  m it  den Fam ilien nütz-
liche Ressourcen im  Stadt teil,  um  ein t ragen-
des Netzwerk für sie aufzubauen, vor allem  in 
den Bereichen Bildung und Freizeitgestaltung. 
 
Dabei kooperieren die Hilfen zur Erziehung 
m it  den unterschiedlichsten Partnern vor 
Ort ,  zum  Beispiel Schulen, Tageseinr ichtun-
gen, Vereinen, engagier ten Bürgern, Kirchen- 
gem einden, Kindergärten und v ielen anderen 
Einr ichtungen im  Stadt teil. 
 
Falls die Kinder und Jugendlichen zeitweise 
oder auf Dauer nicht  in ihrer Fam ilie leben 
können, können sie in eva-Wohngruppen le-
ben, wo sie pädagogisch unterstützt  werden.  
 
Dam it  die Hilfe nachhalt ig wirkt ,  ist  es den 
Fachkräften sehr wicht ig, dabei Ehrenam t liche 
einzubeziehen. Bei Bedarf verm it teln sie eh-
renam t lich tät ige Bürgerinnen und Bürger in 
die von den Hilfen zur Erziehung begleit eten 
Fam ilien. I nsbesondere bei den Them en 
Hausaufgabenbet reuung, Nachhilfe und 
Freizeitakt ivitäten ist  dies ein wertvoller Be-
standteil der Arbeit .  
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1. Unterst reicht  die wicht igsten I nform at ionen in diesem  Text . 
 
2. Schreibt  auf Euer Plakat  die wicht igsten Punkte in St ichworten auf, so dass I hr nachher im  
Plenum  kurz und bündig über die „Hilfen zur Erziehung“  inform ieren könnt .  
 


